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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Wegwerf-
windeln zum Absorbieren und Zurückhalten von Kör-
perausscheidungen.

[0002] Die japanische Patentveröffentlichung Nr. 
Sho52-40267 beschreibt eine Wegwerfwindel mit ei-
ner flüssigkeitsdurchlässigen Oberlage, einer flüssig-
keitsundurchlässigen Hinterlage und einem zwischen 
diesen beiden Lagen angeordneten flüssigkeitsab-
sorbierenden Kern. Die Oberlage und die Hinterlage 
sind entlang ihrer über die Außenkante des Kerns hi-
naus nach außen verlaufenden Bereiche miteinander 
verbunden. Die bekannte Windel ist in der Umgebung 
ihrer in Querrichtung gegenüberliegenden Seiten-
kanten mit elastischen Elementen versehen, die in 
Längsrichtung der Windel so verlaufen, dass die Lini-
en, entlang derer die elastischen Elemente sich deh-
nen bzw. zusammenziehen, einen Abstand von min-
destens 1,91 cm zu den jeweiligen Seitenkanten des 
Kerns aufweisen.

[0003] Gemäß der Offenbarung der japanischen 
Patentveröffentlichung Nr. Sho52-40267 weisen die 
den Beinöffnungen zugeordneten elastischen Ele-
mente einen Abstand von mindestens 1,91 cm zu 
den jeweiligen Seitenkanten des Kerns auf, so dass 
diese elastischen Elemente nicht vom Kern, der eine 
relativ hohe Steifigkeit aufweist, eingeschränkt wer-
den. Gemäß dieser Patentoffenbarung ist es daher 
erstrebenswert, mit zunehmender Steifigkeit des 
Kerns auch den Abstand der elastischen Elemente 
zu den jeweiligen Seitenkanten des Kerns zu vergrö-
ßern. Durch den vergrößerten Abstand kann sich al-
lerdings auch die Breite des Schrittbereichs der Win-
del in inakzeptabler Weise vergrößern.

[0004] In Anbetracht des oben beschriebenen Pro-
blems ist es eine Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine Wegwerfwindel zu schaffen, die es er-
möglicht, dass sich die den Beinöffnungen zugeord-
neten elastischen Elemente frei dehnen bzw. zusam-
menziehen können, ohne durch die Steifigkeit des 
Kerns eingeschränkt zu werden.

[0005] Erfindungsgemäß ist eine Wegwerfwindel 
vorgesehen mit: einer flüssigkeitsdurchlässigen 
Oberlage, einer flüssigkeitsundurchlässigen Hinterla-
ge und einem zwischen der Oberlage und der Hinter-
lage angeordneten flüssigkeitsabsorbierenden Kern, 
die einen vorderen Taillenbereich, einen hinteren 
Taillenbereich und zwischen dem vorderen und hinte-
ren Taillenbereich verlaufend einen Schrittbereich 
festlegen, sowie mit elastischen Elementen, die Bein-
öffnungen zugeordnet sind und entlang einander in 
Querrichtung gegenüberliegenden Seitenkanten der 
Windel in Längsrichtung vom Schrittbereich in den 
vorderen und hinteren Taillenbereich hinein verlau-
fen, wobei:  

der Kern über den Schrittbereich in den vorderen und 
hinteren Taillenbereich hinein verläuft und eine der 
Körperseite des Trägers zugewandte obere Fläche, 
eine der oberen Fläche gegenüberliegende untere 
Fläche, in Umfangsrichtung der Windel verlaufende, 
in Längsrichtung einander gegenüberliegende Enden 
und in Längsrichtung der Windel verlaufende, in 
Querrichtung einander gegenüberliegende Seiten-
kanten aufweist; die Oberlage, die die obere Fläche 
des Kerns bedeckt, entlang der Seitenkanten des 
Kerns auf die untere Fläche des Kerns gefaltet ist, so 
dass sie die untere Fläche mindestens teilweise be-
deckt; die Hinterlage unter den Abschnitten der Ober-
lage liegt, die auf die untere Fläche des Kerns gefal-
tet sind, und sich über die Seitenkanten des Kerns hi-
naus nach außen erstreckt; die Abschnitte der Ober-
lage, die auf die untere Fläche des Kerns gefaltet 
sind, entlang einer oder mehrerer Längszonen mit-
tels eines Haftmittels an die Hinterlage gebondet 
sind, wobei in der Umgebung der Seitenkanten des 
Kerns verlaufende übrige Zone übrigbleiben, wo-
durch die untere Fläche des Kerns und die Hinterlage 
in den übrigen Zonen nicht aneinander gebondet 
sind, und die den Beinöffnungen zugeordneten elas-
tischen Elemente in der Umgebung der Seitenkanten 
des Kerns an der Hinterlage befestigt sind.

[0006] Gemäß einer Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung liegen die den Beinöffnungen zu-
geordneten elastischen Elemente im Schrittbereich 
der Windel jeweils innerhalb eines Bereichs, der ei-
ner Breite entspricht, die von innerhalb der Seiten-
kanten des Kerns gemessen 10 mm plus von außer-
halb der Seitenflächen gemessen 30 mm festgelegt 
ist.

[0007] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der 
vorliegenden Erfindung ist die Hinterlage auf ihrer In-
nenfläche mit einem Paar Sperrmanschetten verse-
hen, die jeweils eine relativ verformbare ferne Kante, 
die innerhalb jeder der Seitenkanten des Kerns in 
Längsrichtung der Windel verläuft, eine nahe Kante, 
die außerhalb oder innerhalb der Seitenkante des 
Kerns an der Innenfläche der Hinterlage befestigt ist 
und parallel zur fernen Kante verläuft, und ein elasti-
sches Element aufweisen, das unter einer in Längs-
richtung der Windel eingebrachten Spannung ent-
lang des Scheitels der fernen Kante an dieser befes-
tigt ist, so dass die Sperrmanschette von der Span-
nung normalerweise zum Aufrichten auf der Innenflä-
che der Hinterlage vorgespannt ist.

[0008] Fig. 1 ist eine perspektivische Ansicht einer 
teilweise aufgeschnitten dargestellten erfindungsge-
mäßen Wegwerfwindel;

[0009] Fig. 2 ist eine Schnittansicht entlang der Li-
nie II-II in Fig. 1;

[0010] Fig. 3 ist eine Ansicht ähnlich der von Fig. 2, 
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die eine weitere Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung zeigt;

[0011] Fig. 4 ist eine Ansicht ähnlich der von Fig. 1, 
die noch eine weitere Ausführungsform der vorlie-
genden Erfindung zeigt; und

[0012] Fig. 5 ist eine Schnittansicht entlang der Li-
nie V-V in Fig. 4.

[0013] Einzelheiten der erfindungsgemäßen Weg-
werfwindel werden aus der nachstehenden Beschrei-
bung anhand der beigefügten Zeichnungen besser 
verständlich.

[0014] Die Windel 1, die in Fig. 1 in einer perspekti-
vischen Ansicht teilweise aufgeschnitten darstellt ist, 
umfasst eine flüssigkeitsdurchlässige Oberlage 2, ei-
nen mit der Oberlage 2 bedeckten flüssigkeitsabsor-
bierenden Kern 4 und eine sanduhrförmige flüssig-
keitsundurchlässige Hinterlage 3. Die Windel 1 hat ei-
nen vorderen Taillenbereich 6, einen hinteren Taillen-
bereich 7 und einen zwischen dem vorderen und hin-
teren Taillenbereich 6, 7 verlaufenden Schrittbereich 
8.

[0015] Der Kern 4 besteht aus einem flüssigkeitsab-
sorbierenden Material 11, das eine Mischung aus 
Zellstofffasern und hochabsorbierenden Polymerpar-
tikeln enthält. Das flüssigkeitsabsorbierende Material 
11 ist mit einem Papiertuch 12 bedeckt und verläuft 
über den Schrittbereich 8 in den vorderen und hinte-
ren Taillenbereich 6, 7 hinein. Der Kern 4 ist im we-
sentlichen rechteckig oder sanduhrförmig und ist 
durch eine der Körperseite des Trägers zugewandte 
obere Fläche 17, eine der oberen Fläche 17 gegenü-
berliegende untere Fläche 18 (siehe Fig. 2), in Um-
fangsrichtung der Windel 1 verlaufende, in Längs-
richtung einander gegenüberliegende Enden 21A, 
21B, und in Längsrichtung der Windel 1 verlaufende, 
in Querrichtung einander gegenüberliegende Seiten-
kanten 22A, 22B festgelegt.

[0016] Die Oberlage 2 bedeckt die obere Fläche 17
des Kerns 4 und ist entlang der Seitenkanten 22A, 
22B auf die untere Fläche 18 gefaltet, so dass sie in 
Querrichtung des Kerns 4 nach innen verläuft, bis 
sich die in Querrichtung einander gegenüberliegen-
den Seitenkanten der so gefalteten Oberlage 2 in der 
Umgebung der Mittellinie C-C des Kerns 4 einander 
überlappen (siehe Fig. 2). Beide Abschnitte der je-
weils die obere und untere Fläche 17, 18 des Kerns 
4 bedeckenden Oberlage 2 verlaufen über die in 
Längsrichtung einander gegenüberliegenden Enden 
21A, 21B des Kerns 4 hinaus in Längsrichtung, so 
dass sie entlang ihrer jeweiligen Verlängerungen auf-
einandergelegt und miteinander verbunden werden 
können.

[0017] Die Hinterlage 3 ist in Form einer Verbundla-

ge vorgesehen, die eine innere Schichtlage 28 aus 
einer flüssigkeitsundurchlässigen Kunststofffolie und 
eine äußere Schichtlage 29 aus einem mittels eines 
Haftmittels 10 an die innere Schichtlage 28 gebonde-
ten Vlies umfasst (siehe Fig. 1). Die Hinterlage 3 liegt 
unter den Abschnitten der Oberlage 2, die auf die un-
tere Fläche des Kerns 4 gefaltet sind. Die Hinterlage 
3 erstreckt sich über die in Längsrichtung einander 
gegenüberliegenden Enden 21A, 21B sowie über die 
in Querrichtung einander gegenüberliegenden En-
den 22A, 22B des Kerns 4 hinaus nach außen und 
bildet so in Längsrichtung einander gegenüberliegen-
de Enden 31A, 31B, die in Umfangsrichtung der Win-
del 1 verlaufen sowie in Querrichtung einander ge-
genüberliegende Seitenkanten 32A, 32B, die in 
Längsrichtung der Windel 1 verlaufen. Das hintere 
Ende 31B und die Seitenkanten 32A, 32B sind mit 
elastischen Elementen 36 versehen, die einer Tail-
lenöffnung zugeordnet sind, sowie mit elastischen 
Elementen 37, 37, die jeweils einem Paar Beinöff-
nungen zugeordnet sind. Diese elastischen Elemen-
te 36, 37, 37 liegen zwischen den inneren und äuße-
ren Schichtlagen 28, 29 und sind an einer inneren 
Fläche mindestens einer der inneren und äußeren 
Schichtlagen 28, 29 befestigt. Ein Paar Bandbefesti-
gungsstreifen 38, 38 ist an der Hinterlage 3 in der 
Umgebung der entsprechenden Seitenkanten 32A, 
32B des hinteren Taillenbereichs 7 befestigt.

[0018] Fig. 2 ist eine Schnittansicht entlang der Li-
nie II-II in Fig. 1. Die mit der Oberlage 2 bedeckte un-
tere Fläche 18 des Kerns 4 ist in ihrem Mittelbereich 
mittels eines Haftmittels 39 an die Hinterlage 3 ge-
bondet, wobei die nahe der Seitenkanten 22A, 22B
verlaufenden übrigen Zonen frei bleiben, so dass zwi-
schen der unteren Fläche 18 und der Hinterlage 3 ein 
Zwischenraum 41 gebildet wird. In Längsrichtung der 
Windel 1 verläuft ein mit dem Haftmittel 39 versehe-
ner Bereich durchgehend oder unterbrochen zu den 
vorderen und hinteren Enden 21A, 21B des Kerns 4
bzw. zu Punkten in deren Umgebung hin. In Querrich-
tung des Schrittbereichs 8 weist ein mit dem Haftmit-
tel 39 versehener Bereich von jeder der Seitenkanten 
22A, 22B des Kerns 4 einen Abstand L auf, der vor-
zugsweise 15 mm oder länger und noch besser 20 
mm oder länger beträgt. Wiederum in Querrichtung 
des Schrittbereichs 8 liegen die jeder Beinöffnung zu-
geordneten elastischen Elemente 37 innerhalb eines 
Bereichs, der einer Breite entspricht, die von inner-
halb jeder der Seitenkanten 22A, 22B des Kerns 4
zur Mittellinie C-C der Windel 1 hin gemessen 10 mm 
plus außerhalb jeder der Seitenkanten 22A, 22B ge-
messen 30 mm festgelegt ist. In der Umgebung der 
vorderen und hinteren Enden 21A, 21B des Kerns 4
ist es auch möglich, den Kern 4 über seine gesamte 
Breite an der Hinterlage 3 zu befestigen, wobei die 
Oberlage 2 dazwischen liegt.

[0019] Bei der Windel 1 einer solchen Anordnung 
können sich die elastischen Elemente 37, 37, die 
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dem Paar Beinöffnungen zugeordnet sind, frei deh-
nen und zusammenziehen, ohne von der Steifigkeit 
des Kerns 4 beeinträchtigt zu werden. Daher können 
die dem Paar Beinöffnungen zugeordneten elasti-
schen Elemente 37, 37 an den Kern 4 angrenzend 
angeordnet werden und so ein seitliches Auslaufen 
von Ausscheidungen verhindern, selbst wenn der 
Kern 4 eine relativ hohe Steifigkeit aufweist. Dies wie-
derum macht es möglich, die Breite des Schrittbe-
reichs 8 so weit einzugrenzen, dass ein gutes Trage-
gefühl der Windel 1 erzielt wird. Andererseits können 
bei dieser Windel 1 Körperflüssigkeiten auch durch 
die untere Fläche des Kerns 4 absorbiert werden, 
und daher ist der für die direkte Aufnahme von Kör-
perflüssigkeiten wirksame Oberflächenbereich des 
Kerns 4 erheblich größer als bei der herkömmlichen 
Windel, bei der der größte Teil der Körperflüssigkei-
ten durch die obere Fläche und die Seitenkanten des 
Kerns aufgenommen wird. Auf diese Weise kann die 
Absorptionsrate des Kerns entsprechend verbessert 
werden.

[0020] Fig. 3 ist eine Ansicht ähnlich der von Fig. 2, 
die eine weitere Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung zeigt. Bei dieser Windel 1 sind die Seiten-
abschnitte 2A, 2A der Oberlage 2, die auf die untere 
Fläche des Kerns 4 gefaltet sind, mittels eines Haft-
mittels 39 mit der Hinterlage 3 verbunden, ohne sich 
zu überlappen. Die den Beinöffnungen zugeordneten 
elastischen Elemente 37 liegen sowohl innerhalb als 
auch außerhalb der jeweiligen Seitenkanten 22A, 
22B des Kerns 4. Die innerhalb der jeweiligen Seiten-
kanten 22A, 22B liegenden elastischen Elemente 
37A dienen dazu, den Kern 4 gegen die Haut des 
Trägers zu drücken.

[0021] Fig. 4 ist eine Ansicht ähnlich der von Fig. 1, 
die eine weitere Ausführungsform der vorliegenden 
Erfindung zeigt, und Fig. 5 ist eine Schnittansicht ent-
lang der Linie V-V in Fig. 4. Diese Windel 1 ist ent-
lang der in Querrichtung einander gegenüberliegen-
den Seitenkanten 32, 32 mit einem Paar Sperrman-
schetten 46, 46 versehen, die vom Schrittbereich 8 in 
den vorderen und hinteren Taillenbereich 6, 7 hinein 
verlaufen. Jede der Sperrmanschetten 46 besteht 
aus einem Vlies, vorzugsweise aus einem im wesent-
lichen flüssigkeitsundurchlässigen Vlies und noch 
besser aus einem atmungsaktiven jedoch flüssig-
keitsundurchlässigen Vlies. Die Sperrmanschette 46
ist mittels eines Haftmittels 52 an die innere Fläche 
der Hinterlage 3 gebondet und hat eine in Längsrich-
tung der Windel 1 verlaufende nahe Kante 47, eine 
ferne Kante 49, die parallel zur nahen Kante 47 ver-
läuft und mit einem elastischen Element 48 versehen 
ist, das unter Längsspannung an der fernen Kante 49
befestigt ist, sowie einen Zwischenbereich 51, der 
zwischen diesen beiden Kanten 47, 49 verläuft. Die 
nahe Kante 47 kann entlang einer Zone, die inner-
halb oder außerhalb, vorzugsweise jedoch innerhalb 
jeder der Seitenkanten 22A, 22B des Kerns 4 liegt, 

an die Hinterlage 3 gebondet sein. Bei der Ausfüh-
rungsform gemäß Fig. 5 liegt die nahe Kante 47 in-
nerhalb der Seitenkante 23 des Kerns 4, so dass zwi-
schen der Sperrmanschette 46 und der unteren Flä-
che 18 des Kerns 4 eine Tasche 53 gebildet wird. 
Während der Lagerung der Windel 1, sind die vorde-
ren und hinteren Enden 56, 57 der Sperrmanschette 
46 von der Windel 1 nach außen oder zur Windel 1
hin nach innen gefaltet und sind in ihrem gefalteten 
Zustand an die Oberlage 2 und/oder die Hinterlage 3
gebondet. Fig. 4 zeigt den Fall, bei dem die vorderen 
und hinteren Enden 56, 57 der Sperrmanschette 46
zur Windel 1 hin nach innen gefaltet sind. Beim Anle-
gen an den Körper des Trägers wird die Windel 1 mit 
dem innen liegenden Kern 4 in Längsrichtung gebo-
gen und das elastische Element 48 zieht sich zusam-
men. Daraufhin richtet sich die Sperrmanschette 46
auf der inneren Fläche der Windel 1 auf, wie dies 
durch die gestrichelten Linien in Fig. 5 dargestellt ist. 
Die an die Windel 1 abgegebenen Körperflüssigkei-
ten fließen zwar teilweise zur Seite, werden aber 
durch die Sperrmanschette 46 an einem weiteren 
seitlichen Auslaufen gehindert. Die so von der Sperr-
manschette 46 zurückgehaltenen Körperflüssigkei-
ten fließen zwangsläufig entlang der Sperrmanschet-
te 46 zur unteren Fläche 18 des Kerns 4 hin und wer-
den vom Kern 4 zunächst durch den die untere Flä-
che 18 des Kerns 4 bedeckenden Abschnitt der 
Oberlage 2 und anschließend durch die untere Flä-
che 18 absorbiert. Bei dieser Ausführungsform der 
Windel 1 können Körperflüssigkeiten zuverlässiger 
zur unteren Fläche 18 des Kerns 4 hin fließen, als 
dies bei der in Fig. 1 gezeigten Ausführungsform der 
Fall ist.

[0022] Zur Nutzung der vorliegenden Erfindung 
kann die Oberlage 2 aus einem Vlies oder einer mit 
Löchern versehenen Kunststofffolie hergestellt sein. 
Die jeweiligen Elemente der Windel 1 können durch 
Verwendung eines geeigneten Haftmittels, wie z. B. 
eines Heißschmelzklebers, miteinander verbunden 
werden. Für die Elemente des Heißschmelztyps 
kann die Heißsiegeltechnik angewandt werden.

[0023] Bei der erfindungsgemäßen Wegwerfwindel 
sind die an der Hinterlage befestigten und den Bein-
öffnungen zugeordneten elastischen Elemente ohne 
Einschränkung durch den flüssigkeitsabsorbierenden 
Kern frei dehnbar und zusammenziehbar, da die Sei-
tenkanten des Kerns einen Abstand zur Hinterlage 
aufweisen. Daher kann die Breite des Schrittbereichs 
so weit wie möglich begrenzt werden, da die den 
Beinöffnungen zugeordneten elastischen Elemente 
angrenzend an die Seitenkanten des Kerns angeord-
net werden können, auch wenn der Kern eine relative 
hohe Steifigkeit aufweist.

[0024] Zudem ermöglicht es die vorliegende Erfin-
dung, dass an die Windel abgegebene Körperflüssig-
keiten teilweise durch die untere Fläche des Kerns 
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absorbiert werden, so dass sich dadurch nicht nur die 
Absorptionsrate des Kerns erhöht, sondern auch ein 
in der Umgebung des Kerns aufgefangener Teil der 
Körperflüssigkeiten schnell vom Kern absorbiert wer-
den kann, um ein seitliches Auslaufen von Körper-
flüssigkeiten zu verhindern.

Patentansprüche

1.  Wegwerfwindel (1) mit einer flüssigkeitsdurch-
lässigen Oberlage (2), einer flüssigkeitsundurchlässi-
gen Hinterlage (3) und einem zwischen der Oberlage 
und der Hinterlage angeordneten flüssigkeitsabsor-
bierenden Kern, die einen vorderen Taillenbereich 
(6), einen hinteren Taillenbereich (7) und zwischen 
dem vorderen und dem hinteren Taillenbereich ver-
laufend einen Schrittbereich (8) festlegen, sowie mit 
elastischen Elementen (37), die Beinöffnungen zuge-
ordnet sind und entlang einander gegenüberliegen-
den Seitenkanten (32A, 32B) der Windel in Längs-
richtung vom Schrittbereich in den vorderen und den 
hinteren Taillenbereich hinein verlaufen, wobei  
der Kern über den Schrittbereich in den vorderen und 
den hinteren Taillenbereich hinein verläuft und eine 
der Körperseite des Trägers zugewandte obere Flä-
che (17), eine der oberen Fläche gegenüberliegende 
untere Fläche (18), in Umfangsrichtung der Windel 
verlaufende, in Längsrichtung einander gegenüber-
liegende Enden (21A, 21B) und in Längsrichtung der 
Windel verlaufende, in Querrichtung einander gegen-
überliegende Seitenkanten (22A, 22B) aufweist,  
dadurch gekennzeichnet, daß  
die Oberlage, die die obere Fläche des Kerns be-
deckt, entlang der genannten Seitenkanten des 
Kerns auf die untere Fläche des Kerns gefaltet ist, so 
daß sie die untere Fläche mindestens teilweise be-
deckt,  
die Hinterlage unter den Abschnitten der Oberlage 
liegt, die auf die untere Fläche des Kerns gefaltet 
sind, und sich über die Seitenkanten des Kerns hin-
aus nach außen erstreckt,  
Abschnitte der Oberlage, die auf die untere Fläche 
des Kerns gefaltet sind, entlang einer oder mehrerer 
Längszonen mittels eines Haftmittels (39) an die Hin-
terlage gebondet sind, wobei in der Umgebung der 
Seitenkanten (22A, 22B) des Kerns verlaufende üb-
rige Zonen (41) übrigbleiben, wodurch die untere Flä-
che des Kerns und die Hinterlage in den genannten 
übrigen Zonen (41) nicht aneinander gebondet sind, 
und  
die den Beinöffnungen zugeordneten elastischen 
Elemente in der Gegend der Seitenkanten des Kerns 
an die Hinterlage gebondet sind.

2.  Wegwerfwindel nach Anspruch 1, wobei die 
den Beinöffnungen zugeordneten elastischen Ele-
mente im Schrittbereich der Windel jeweils innerhalb 
eines Bereichs liegen, der einer Breite entspricht, die 
von innerhalb der Seitenkanten des Kerns gemesse-
nen 10 mm plus außerhalb der Seitenkanten gemes-

senen 30 mm festgelegt ist.

3.  Wegwerfwindel nach Anspruch 1, wobei die 
Hinterlage auf ihrer Innenfläche mit einem Paar 
Sperrmanschetten (46) versehen ist, die jeweils eine 
relativ verformbare ferne Kante (49), die innerhalb 
der jeweiligen Seitenkanten des Kerns in Längsrich-
tung der Windel verläuft, eine nahe Kante (46), die 
außerhalb oder innerhalb der Seitenkante des Kerns 
an der Innenfläche der Hinterlage befestigt ist und 
parallel zur fernen Kante verläuft, und ein elastisches 
Element (48) aufweisen, das unter einer in Längsrich-
tung der Windel eingebrachten Spannung entlang 
des Scheitels der fernen Kante an dieser befestigt ist, 
so daß die jeweilige Sperrmanschette von der ge-
nannten Spannung normalerweise zum Aufrichten 
auf der Innenfläche der Hinterlage vorgespannt ist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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